
Suchergebnisse: Dogma

22. Juni 431 – Das erste Marianische-Dogma der katholischen Kirche wird verkündet

Ephesus * Das Konzil von Ephesus&nbsp;beginnt. Es dauert bis zum 31. Juli. Auf dem

Konzil&nbsp;wird das erste Marianische-Dogma&nbsp;der katholischen Kirche verkündet. Es

lautet: „Maria ist Mutter Gottes.“

5. Mai 553 – Das Konzil von Konstantinopel verkündet das zweite „Marianische Dogma“

Konstantinopel * Das Konzil von Konstantinopel&nbsp;beginnt. Es dauert bis 2. Juni. Es

verkündet den zweiten Marianischen Glaubensgrundsatz.&nbsp;  Er lautet: „Maria hat Jesus als

Jungfrau empfangen und geboren“.&nbsp;

8. Dezember 1854 – Papst Pius IX. verkündet das dritte Marianische Dogma

Vatikan * Papst Pius IX. verkündet das dritte Marianische Dogma, das besagt: „Maria hat

unbefleckt empfangen.“  Es geht darum, dass bereits Maria ohne Erbsünde geboren worden ist.   

  Damit entscheidet das Oberhaupt der katholischen Kirche einen Jahrhunderte alten

theologischen Streit. Doch nicht nur der Inhalt des Dogmas erregt Aufsehen, sondern auch die

Tatsache, dass der Papst diese Entscheidung ohne ein Konzil und damit völlig eigenmächtig

getroffen hat. Dogmen gelten in der katholischen Kirche als geoffenbarte Glaubenswahrheit und

sind deshalb für alle Katholiken verbindliche und unumstößliche Glaubenssätze.      Ignaz von

Döllinger und viele deutsche Theologen sind entsetzt über dieses Dogma. Döllinger kann aber

weder in der Heiligen Schrift noch in der Überlieferung der alten Kirche etwas auffinden, das

diesen Glaubenssatz gerechtfertigten würde. Die Münchner theologische Fakultät rät dem Papst

jedenfalls in einem Gutachten von diesem Schritt eindringlich ab. Ignaz von Döllinger hält sich

dabei noch zurück. 

11. Februar 1858 – Marienerscheinung in einer Felsengrotte bei Lourdes

Lourdes - Rom-Vatikan * In den Auseinandersetzungen um das Dogma der unbefleckten

Empfängnis&nbsp;erscheint dem Bauernmädchen Bernadette Soubirous in einer Felsengrotte bei

Lourdes&nbsp;eine „schöne weiße Dame“, die sich als „die unbefleckte Empfängnis“ betitelt.   
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Aus der Sicht von&nbsp;Papst&nbsp;Pius IX. gerade im richtigen Moment.&nbsp;Umgehend wird

der Ort der Erscheinung zum Wallfahrtsort erhoben.&nbsp;

18. Juli 1870 – Unfehlbarkeit des Papstes verkündet

Rom-Vatikan • Auf dem Ersten Vatikanischen Konzil wird die Unfehlbarkeit des Papstes

verkündet. Von dem umstrittenen Dogma wird nur einmal Gebrauch gemacht.&nbsp;

18. Juli 1870 – Die Unfehlbarkeit des Papstes wird beschlossen

Rom-Vatikan * Die Konzilsmehrheit beschließt auf dem Ersten Vatikanischen Konzil die

„Unfehlbarkeit des Papstes“ in Fragen des Glaubens und des Lebens der Christen sowie seine

oberste und alleinige Rechtsgewalt in der Kirche. Ignaz von Döllinger sieht durch das Dogma von

der päpstlichen Unfehlbarkeit die apostolische Tradition verraten.    Doch die Reaktion der

römischen Kurie folgt umgehend. Alle Katholiken, die aus Gewissensgründen die neuen

Glaubenssätze nicht annehmen und ihnen öffentlich widersprechen, werden exkommuniziert,

also aus der sakramentalen Gemeinschaft der Kirche ausgeschlossen.

1. November 1950 – Papst Pius XII. verkündet das vierte und bisher letzte Marianische Dogma

Vatikan * Der frühere päpstliche Nuntius in München, Eugenio Pacelli, verkündet als Papst Pius

XII. das vierte und bisher letzte Marktnische Dogma. Es lautet: „Maria wurde mit Leib und Seele

in den Himmel aufgenommen.“
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